
gesetzt, was zu einer größeren Korrosionsgefährdung und 
zu einem leichteren Eindringen von Feuchtigkeit in das 
Gehäuse führt. 

In "ier Fällen wurden die Silofundamente so verse tzt, daß 
nur durch zusätzlichen größeren Aufwand eine einwandfreie 
Funktion des FUllerzul aufs vom Silo zum Zwi schensilo ge­
währleistet werden konnte, da das Fuuer einen bestimmten 
Druel< auf deli Membranschalter ausiiben muß. 

Bei vielen Anlagen, besonders wenll sie in ungünstigen Wit­
terungslagen mit hoh er Niederselllagsmenge stehen und wenn 
in großem Maße wirtscllaftseigen e Mischfuuermillel ver­
wendet werden, erweist sich die Anbringung eines Selliepp­
daches und von Seitenblenden über der FutternlGschine als 
besonders empfehlenswert. Es sei noch einmal dara uf hin­
gewiesen, daß die feucht e Luft des Melkstandraums eine 
Gefahr für die Funktion der Anlage darstellt. Deshalb ist 
beso nders darauf zu achten, daß die Anlage leergefnhren 
wird, wenn die Fütterung aus irgendeinem Grund für mehr 
als einen · Tag ruht, damit die Mischfuttermittel nicht ver­
kleistern und zu sa mm enbacken. 

Vielerorts werden nur oder fas t nur wirtschaftseigene Futter­
mittel (Schrotgemische) eingesetzt. Hier bereitet vor allem 
der hohe Spelzenanteil große Schwierigkei ten, da die RieseI­
fähigkeit dadurch stark herabgesetzt oder fast ganz aufgeho­
ben werden kann. Das Zwischensilo wird schlecht entleert, 
und in den Dosierern kommt es leicht zu Verstopfungen 
und damit zum Ausfall der ganzen Dosiererreihe, da das 
Fuuer nur stocl<end herau slä uft. Hin zu kommt die geringe 
Dichte, die sich besonders bei der Verabreichung größerer 
Mengen nachteilig auswirken kann . Die Dichte der Misch­
futtermiuel schwankt nach unseren Messungen von 0,45 bis 
0,78 kgjdm3. Hierin sind die pelletierten einbezogen, bei 
denen die Zusammensetzung eine Rolle spielt. \Verden di e 
f<raftfuttermiuel nieht nur als Locl<futter eingesetzt, so sind 
Dichtekontrollen bei jeder Lieferung angebracht. Die Span­
nung der Förderkette und der Rollenkeue(n) ist in der 
ersten Woche nach der Inbetriebnahme täglich, dann wö­
chentlicll zu prüfen und evtl. nachzuregnlieren , da es sonst 
ZUlU überspringen der Keuen kommen kann. 

Ing. L. CZECH. KOT" 

Auf der XnI. zentralen i\'lesse der Meister "on morgen 
1070 in Leipzig machte WALTEn. OLBRICHT eInige 
grundsätzlielle Ausführungen zur Anwendung der BMSR­
Technik in der Milchgewinnung. Er sagte: 

,.Es ist immer wieder zu prüfen und zu ,'ergleichen, ob 
die Automatisierung mit einer entsprechenden Präzision 
erforderlich ist lind in einem gesunden Verhältnis z um 
Nutzen steht." 

Die Melkmaschinenbauer aus dem Kombina t Impulsa haben 
in jahrelangeI' kontinuierlicher Arbeit ein bewährtes Gerä te­
sys tem zur Mechanisierung und zur teilweisen Automatisie­
rung der Milellgewinnung geschaffen. In den Konstruktions­
büros wurde stets gerechnet und verglichen, um Lösungen 
zu find en, die den Forderungen der Landwirtschaft gerecht 
werden und eine hohe Arbeitsproduktivität gaTantieren. 

I\Jit der schriuweisen Einführung neuer teilautomatisierter 
Systeme der Melktechnik in die Land,wirtsellaft ergeben sich 
aber eine Reihe anderer Prohleme, die nielütechnisdler Na­
tur sind. Die nene Technik erforde!'t ,'on den Menschen, die 
sie nutzen , eine höhere Qualifikation. Nicht zuletzt ist das 
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Bei der Inbetriebnahme wird di e Förderkette ausgedreht, 
so daß die Glieder der Rundstahlkeue gerade (Abweichung 
beiderseitig von 15° zur Vertikalen zuläss ig) in das Antriebs­
rad eingleiten. Es is t möglich, daß sich nach etwa zwei 
Woellen noch einmal die Notwendigl<eit der Korrektur des 
Förderketteneinla ufs ergibt. 

Aufgrund der praktischen Erfahrungen wurde die Zulauf­
regelung verändert. Sie erfolgt ni cht mehr durch Drehen 
des Sterngril'fes, sondern durch Herausziehen bzw. Hinein­
schieben eines Arretierhebels, a n dem man gleichzeitig die 
jewei lige Stellung des Zulaufreglers ablesen kann. J e mehr 
Kerben sichtbar si nd, des to kleiner ist die Zulauföffnung. 
Durch den Einsa tz einer I<ulisse werden Verstopfungen ver­
mied en. 

Als Hichtwert für den Füllungsgrad, der GO Prozent nicht 
überschreiten soll, kann gelten, daß im Durchschnill eine 
Fingerbreite freier Raum unter dem vorhergehenden Mit­
nehmer bleiben muß, gem essen im a ufsteigenden Förder­
rohr mit der Sichtscheibe. Bei der Reinigung des Gehäuses 
der Fuuermaschine, die etwa alle seells "Vochen dlIl"chgeführt 
werden soll , ist der i\l antel des Drehstrom-Getriebemotors 
vom FUllerstaub zu befreien, damit eine ausreichenoe I<iihl­
wirkung erhalten bleibt. 

Sellwierigkeiten bereiten manchmal die Verschr::mbungen der 
Quecksilberkippschalter, bei denen einige Plas tteile infolge 
der hohen Feuchte wahrscheinlich geringfügig quellen. Hier 
dnrf jedoch nur der Eleklrofachman n eingreifen. 

Die bi sherigen Erläuterungen lnssen schon die Notwendigkeit 
erkennen, daß einer Person die Verantwortung für die Pflege 
lIud Wartung der Technik sowie für die Gesa mtanlage über­
tragen wird. "ViI' erachten es weiterhin als unbedingt erfor­
derlich, einen Schlosser des Betriebes so ZII unterweisen , daß 
er auch ldeinere Reparaturen sofort ausführen kann. 

Das selJließt die planmäßigen, mit dem Anlagenprüfdienst 
oder Pflegedienst vertraglich gebundenen lJberprüfungen 
nnd \Vartungsarbeiten nicht aus. 

Wichtig ist und bleibt das Studium und die Beachlllng der 
in der Bedienungsanleitung aufgeführten Maßn ahmen , be­
sonders hinsichtlich <kr Pflege und Wartung. A 8282 
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ökollomi,che Ergebnis einer Rationalisierungsmaßnahme 
vom Veran twortungsbewlIßtse in und Können der Menschen 
abhängig, die an den Geräten und Anlagen arbeiten. Für 
die Landwirtschaft ist es eine erstrangige Aufgabe, die Vor­
aussetzungen dafür zu schaffen, daß mit Hilfe ihrer Bil­
d ungsställen das Berufsbild eines Melkers verändert wird. 

Die kontinuierlielle Nutzung hoellprodukti ver bzw. automa­
tisierter Melkanlagen im durchgehenden Dreischichtbetrieb 
ist eine weitere l\löglichkeit, das ökonomische Ergebnis zu 
verbessern. Mit dieser Art und W eise, die Grundmiuel e f­
fektiv a uszulasten, el·gibt sich ein weiteres Problem. Die 
Funktionstüchtigkeit e iner solchen Melkanlage muß ständig 
erhalten und bei Ausfall in kürzester Zeit wieder herge­
stellt werden. Wä hrend es bei herkömmlicher Arbeitsweise 
möglich war, die Melkpausen für Repara turen zu nutzen, 
so muß nun die Pflege und Wartung bei laufendem Betrieb 
erfolgen und auch Hepara tllren sind beim Betrieb rllnd um 
die Ohr durchzuführen . Analog der Verfahrensweise in der 
Industrie kann das Problem nur durch die vorbeugende 
Instandhal,tung gelöst werd en. Die Anwendung der vor­
beugenden Installdhaltung geht davon aus, daß die Grenz­
nutzllngsdauer e ines jeden Bauteil s bekannt ist und · das 
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Bauteil vor dem Sclladensfall ausgewecllselt bzw. überholt 
wird . Voraussetzung für die konsequente Anwendung der 
vorbeugenden Instandhaltung ist die exakte Bestimmung 
der Betriebsgrenze aller Baugruppen entsprechend TGL 
80-22278 und eine hinreicllend große Reserve an Ersatz­
teilen. 

Diese Aufgabe ist durch Landwirtschaft und HerstelJerin­
dustrie von Melkmaschinen gemeinsam zu lösen. 

In der BMSR-Technik geben die Fachleute für 1000 j\[ 

installierte BMSR-Ausrüstung einen jährlimen Wartungs­
aufwand von 40 M an. Die Erfahrung lehrt , d.aß dieses Ver­
hältnis auch für Melkanlagen mit teilautomatisierten Ge­
rätesystemen zutreffend ist. 

Bei den bisherigen Betrach tungen wurde das Individuum 
außer acht gelassen. 

Die erhöhten AnschuIfungskosten einer hochgr'ldig mechani­
sierten Melkanlage setzen voraus, daß durch eine steigende 
i\fi\chleistung die flücldlußdauer der aufgewendeten In­
vestitionen gesenkt wird. Eine gesicherte Milehlei.sllll1g je 
Kuh von 4500 kg gepaart mit guten Melkbarkeitseigen­
schaften garantiert die Amortisation innerhalb von 3 bis 
5 Jahren. 

Neue Systeme für die Programmierung der Melkbarkeit 

Es gibt viele Versuche, die maschinelle Milchgewinnnng 
weite~tgehend zu automatisieren, aber nur in wenigen Fäl­
len eneichte man dabei Sys tem lösungen. Das Gerätesystem 
des VEß Kombinat Impulsa trägt Systemcharal<ter. 

Das Melksystem "impulsa-physiomatik" ist der erste Schritt 
einer durchgreifenden Automatisierungskelle. Mit diesem 
System werden zwei wichtige Arbeitsgänge automatISIert. 
Es realisiert das Anrü&ten und schaltet das Melkvakuum 
bei :tvlilchflußende ab. 

Die stimulierende 'Wirkung des maschinellen Anrüstverfah­
rens beruht darauf, daß nach dem Ansetzen des Melkzeuges 
nicht sofort der normale Melkvorgang eingeleitet wird, son­
dern in die l\Ielkbecherzwischenräume pulsierend Druck­
luft von 0,5 ' kp/cm2 über den Pulsator eingespeist wird. Im 
Enllastungstakt kommt es zu einer kräftigen Massagewir­
kung der Zitzenspitzen . Dieser Effekt wird 60 s aufrecht­
erhalten. Nam Abauf dieser konstanten Zeit wird der Pul­
sator über Magnetventile auf normalen Melkbetrieb geschal­
tet, d. h. im Entlastungstakt füllen sich jetzt die Zwischen­
räume der Melkbecher mit atmosphärischem Druck. 

Der Vorteil dieses Verfahrens besteht darin, daß durm die 
gleichbleibende Programmierung für alle Teile ein stereoty­
pes Anrüstell erreicht wird und die anslrengende Hand­
arbeit entfä llt. 
Die Ceräteausrüslung des Syst ems .. impuISA-physiomatik" besteht aus 

dem Stondardmelkzeug mit Recorder 
einern fotoelektrischen Geber zur Kontrolle des Milchllusses im 
)1 ilchsch lauch 
eiu ern elel{lronisdlen Programmsteuerteil 
einem kombinierten Pulsator~Vcntilba\lblock 
und. dem Bedienteil. 

Im Zusammenspiel der einzelnen Funktionselemente über­
nimmt der fotoelektrische Geber die Kontrolle des Milch­
flusses im langen Milchschlauch. 

Dei Ausbleiben des Milchflusses löst er ein Signal aus, das 
einen Verstärker vernnlaßt, das Melkvakuum abzuschalten. 
Der Pulsator wird vom Vakuum getrennt. Die Melkbeclter­
zwischenräume füllen sich mit atmosphärischem Druck und 
das Restvakuum im I nncnraum hält das Melkzeug am 
Euter. Am Aufleuchten einer Signallampe erkennt der Mel­
ker, ,an welch er Kuh der Melkvorgang beendet wurde. Der 
l\lelker hat nun die Aufgabe, das masminelle Nachmelken 
durchzu rühren. Durch einen Knopfdruck setzt er die Melk­
maschine wieder in Betrieb und führt mit der Maschine 
das l\':lchmelken durch . 

Die Vor·teile liegen auf der Hand. Das System vermeidet 
Blindmelkzeiten und der Melkvorgang wird beendet, wenn 
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der Milchfluß ell1e wirtschaftlich nicht mehr vertretbare 
Grenze erreicht hat. 

In diesem Prozeß ist der Melker immer nom zu einem be­
trächtlimen Teil mit Handarbeit beschäfti,gt. Die Forderun­
gen wurden erhöht und es bes~and die Aufgabe, den Mel­
ker weitestgehend aus dem Melkprozeß auszugliedern. 

Wissensmaftler und Konstrukleure bei Impulsa kamen zu 
der Auffassung, daß der Komplex des Ansetzens von 
Melkzeugen mit ökonomischen Mitteln nicht zu automati­
sieren sei, daß wohl aber der gesamte Nachmelkprozeß ein­
schließlich der Abnahme des Melkzeuges vom Euter eine 
lohnende A lltomatisierungsaufgabe ist. 

Auf der Grundl'age des Systems " impulsa-physiomatik" 
wurde das System "impulsa-physiomatik-super" aufgebaut. 
Diese Gerätea nordnung besteht aus den gleichen , bereils 
beschriebenen Bauelementen zuzüglich einer 

steuerbaren Zentrale (Milchsnmmelstück), 

einem Manipula tor für das Melkzeug und 

einem pneumatischen Steuerteil. 

Die Handhabung ist einliach . Durm einen Knopfdruck am 
Bedienteil setzt der Melker die Automatik in Betrieb. Das 
Melkzeug ist mit dem Manipulator gelenkig verbunden . 
Dem Melker verbleiben 12 s für das Ansetzen des l\felk­
zeuges. Eine weitere Tätigkeit am Euter ist nicht mehr er­
forderlich . Nach 12 s setzt das automatische Anrüsten ein 
und im weiteren Verlauf das Melken. Bei Milmflußende 
wird über den Manipulator das Melkzeug rhythmisch kräf­
tig nach unten gezogen . Erneut setzt der Milchfluß ein, der 
durch den fotoelektrischen Geber registriert wird und die 
Automatik veranlaßt, weiterzumelken. Beim erneuten Aus­
bleiben des Milchflusses schaltet sim das Melkvakuum ab, 
di e Melkbecherinnnenräume werden belüftet, der Manipu­
lator entfernt das MeJkzeug vom Euter und schwenkt aus 
dem Bereich des Standplatzes der Kuh her\'or.t Mit diesen 
Bewegungsabliiufen is t die selbsllätige Entleerung des Rc­
corders gekoppelt. Ein pneumatisch vorgesteuertes Mem­
branvenlil öffnet und verbindet den Recorderauslauf mit 
der Absaugleitung' solange, bis iiber einen elektrischen 
Kontakt die vollständige Entleerung des Recorders regi­
striert wird. Mit dem System "impulsa-physiomatik-super" 
is t es möglich, die Arbeitsproduktivität in fließband förmi­
gen Melkanlagen um 100 Prozent zu steigern. 

Vervollkonunnet wird das Gerätesystem durch eine auto­
matische Milmsmleuse. Sie ist ein hermetLsmes System und 
besteht aus einem geschlossenen Vorlaufgefäß aus Glas. Am 
Auslauf ist eine selbstallsaugende Milchpumpe angeschlos­
sen, die quasistetig die l\Iilch aus. dem 'Vakuumsystem ab­
fördert. Mit dieser Lösung wird verhindert, daß durch die 
Milmschleuse Vakuumschwankungen auftreten. Zum ande­
ren erlaubt die quas istel.ige Abförd erung die optimale Aus­
laslllng einer nachgeschalteten Kühleinrichtung, insbeson­
dere einer Durchlaufkühlung. Die Milmschleuse ist in der 
Lage, bis zu liOOO I/ h allszuschleusen. 

Für die Reinigung und Desinfektion von milchführenden 
Leitungen und Behältern entwickelte Impulsa eine pr\l­
grammgesteuerte Anlage. "Jmpulsa-reimatik" ist der Be­
grirf für diese komfortable automatische DesinfeMions­
anlage mit selbsttätiger Dosiereinrichtung für Konzentrale 
und automatischer vVasseroufbereitung. 

Die Programmiereinrichtung der Anlage ist in der Lage, 
jedes Reinigungs- und Desinfektionsprogramm aufzuneh­
men . Nam den Normen der DDR-Milchwirtschaft sind 
3 Programme berücksichtigt. Das Gerät "impulsa-rcimatik" 
kann aber auch weitf're Schaltfunktionen ausführen, z. B. 
können alle elektrisch angetriebenen Aggregate zeitabhiin­
gig zu- und abgeschaltet werden . 

Es besteht die Möglichkeit, die Einzelsysteme zum Melk­
system "impulsa-autol1lelk" zu kombinieren . A 8284 

1 s. Oeill'iJg auf S. 165 Cf. 
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